
EIN PORTFOLIO MITHILFE VON 
KÜNSTLICHER INTELLIGENZ IDENTIFIZIEREN

DEval Policy Brief 3/2026

Hintergrund

Die Anwendung von künstlicher Intelligenz (KI) in Evaluierungen 

hat das Potenzial, Prozesse und Methoden weiterzuentwickeln.

Akteure der Entwicklungszusammenarbeit (EZ) stehen häufig vor der 

Herausforderung, ein Portfolio zu einem Thema oder Land zu identifi-

zieren. Ein vollständiges Portfolio ist wichtig, um Rückschlüsse auf die 

Bandbreite der Projekte und das eingesetzte Mittelvolumen ziehen 

zu können. Die Identifizierung eines Portfolios wird oft dadurch 

erschwert, dass die Projekte nicht anhand einer klaren Definition 

des Gegenstands oder thematischer Marker gekennzeichnet sind.

Inwieweit KI bei der Identifikation eines Portfolios eingesetzt werden 

kann, wurde in der DEval-Evaluierung zur Förderung von Kreislauf-

wirtschaft (KLW) in der deutschen EZ pilotiert (Römling et al., 2025).

Künstliche Intelligenz für KLW

In einer KLW sind Wirtschaftsabläufe zirkulär organisiert, um den 

Ressourcenverbrauch und das Abfallaufkommen zu verringern. 

Dieser wirtschaftspolitische Ansatz wird in vielen Sektoren gefördert. 

Dabei kann KLW in allen Phasen des Produktzyklus Anwendung 

finden. Für KLW existiert in der EZ weder ein thematischer Marker 

noch ein handlungsleitendes Dokument mit einer ausführlichen 

Beschreibung. Dies erschwert die Identifizierung des Portfolios.

Zur Identifizierung kann ein Portfolio genutzt werden, das die 

Akteure selbst zusammenstellen. Diese manuelle Abfrage ergab 

172 KLW-Projekte für den Zeitraum 2020 bis 2023 mit einem 

Schwerpunkt auf der Abfallwirtschaft. Bei diesem Vorgehen hat 

sich allerdings herausgestellt, dass die Akteure unterschiedliche 

Strategien zur Identifizierung nutzen, wie etwa die Auswahl 

anhand bestimmter Sektoren oder einer Stichwortsuche.

Um ein einheitliches Vorgehen zu gewährleisten, wurde ein  

weiteres Portfolio mithilfe von KI identifiziert. Es diente dazu, 

Wissenslücken bezüglich der Sektoren sowie weiterer Akteure 

zu ermitteln, die KLW-Projekte finanzieren oder durchführen. 

Zudem konnte so eine große Menge an Projektbeschreibungen 

analysiert werden, die nur mit einem sehr großen Ressourcen-

aufwand händisch hätte untersucht werden können.

Vorgehen und Ergebnisse der KI-Portfolioanalyse

Die Datengrundlage für die KI-Analyse waren circa 25.000 

öffentlich verfügbare Projektbeschreibungen für die Jahre 2020 

bis 2023. Es wurden Daten des Creditor Reporting Systems des 

Entwicklungsausschusses der Organisation für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) genutzt.

Zunächst wurde die Datengrundlage untersucht und 

anschließend die Analyseanweisung (Prompt) für das KI-Modell 

erarbeitet, um zu verstehen, wie die KI analysiert. Anschlie-

ßend erfolgte die händische Validierung der Analyseanweisung 

anhand verschiedener Stichproben, um deren Qualität zu 

bestätigen und (systematische) Fehler früh zu erkennen. 

Die einzelnen Schritte werden im Folgenden dargestellt:

1.	 Test der Analyseanweisung: Zunächst wurde die Analyse-

anweisung für das KI-Modell mit einer Stichprobe von Projekt-

beschreibungen erarbeitet und getestet. Die Analyseanweisung 

beinhaltete die KLW-Definition des Bundesministeriums für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ). 

Anhand dieser Definition wurde das KI-Modell zunächst 

angewiesen, zu klassifizieren, ob ein Projekt einen Bezug zur 

KLW hat oder nicht, und diese Entscheidung zu begründen.

2.	 Händische Validierung: Die Ergebnisse wurden händisch

überprüft, anschließend wurde die Analyseanweisung inhaltlich 

spezifiziert. Dies wurde wiederholt, bis eine ausreichende 

Übereinstimmung zwischen den Ergebnissen des KI-Modells und

der händischen Überprüfung vorlag (mindestens 85 Prozent). 
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3.	 Validierung durch Stichprobentest: Anschließend wurde 

die finale Analyseanweisung mit einer weiteren, neu 

gezogenen Stichprobe validiert. Auch dieser Test ergab eine 

ausreichende Übereinstimmung zwischen dem KI-Modell und 

der händischen Kodierung (von mindestens 85 Prozent). 

4.	Anwendung: Im letzten Schritt wurde die qualitäts-

gesicherte Analyseanweisung dann auf alle 25.000 

Projektbeschreibungen angewandt. 

Insgesamt wurden über das KI-Modell 1.116 KLW-Projekte 

klassifiziert. Damit hat das KI-Modell wesentlich mehr Projekte 

identifiziert als die Akteure selbst, darunter das BMZ oder das 

Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und 

nukleare Sicherheit (BMUKN). Abbildung 1 zeigt, dass dies sowohl 

für Sektoren gilt, in denen die Ressorts bereits einen Fokus auf 

KLW-Projekte legen, als auch für Sektoren wie Landwirtschaft 

und Forstwirtschaft, in denen die Akteure bisher keine oder nur 

wenige KLW-Projekte identifiziert hatten. Außerdem konnten

Projekte weiterer Bundesressorts identifiziert werden. Das 

Portfolio ist umfassender als das manuell erstellte Portfolio, 

dennoch können Fehler beispielsweise aufgrund von unvollstän-

digen Projektbeschreibungen nicht ausgeschlossen werden.

Fazit

Mit ausreichenden Projektinformationen und einer präzisen 

Analyseanweisung können mithilfe von KI Projekte aus 

großen Datenbanken für ein ausgewähltes Themenfeld 

identifiziert werden. Akteure können dieses Verfahren zur 

Steuerung oder Umsetzung ihres Portfolios nutzen. 

Allerdings ist ein hohes Maß an zeitlichen Ressourcen und 

technischem Wissen eine zentrale Voraussetzung für die 

Entwicklung eines qualitätsgesicherten methodischen Vorgehens. 

Eine KI-Analyse erfordert, dass die Ergebnisse anschließend von 

Menschen kontrolliert werden, damit Evaluierungsstandards wie 

Nachvollziehbarkeit und Genauigkeit eingehalten werden. 

Abbildung 1	 Anzahl KLW-Projekte in ausgewählten Sektoren
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